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Vorwort

„Wetter und Wissen in der Reformationszeit “ -
eine Sonderausstellung der Deutschen Meteorologischen Bibliothek

Viele extreme Wetterphänomene galten im 16 . Jahrhundert als Wunderzeichen, als Zeichen einer göttlichen
Vorsehung oder gar als Symbole des Teufels . Immerhin veranlasste im Jahre 1505 ein Blitzschlag Martin Lu¬
ther zur Entscheidung, Mönch zu werden . Das Wissen um das Phänomen „Wetter“ war in der Reformationszeit
noch stark mit Aberglauben und religiöser Interpretation behaftet . Erst allmählich wurden genaue Wetterbeob¬
achtungen gemacht und „wissenschaftliche“ Abhandlungen veröffentlicht.

Die Sonderausstellung „Wetter und Wissen in der Reformationszeit“ zeigt u .a . anhand vieler historischer Expo¬
nate aus der Rcformationszcitund jüngerer Informationsquellen einen faccttcnhaftcn Überblick über

• das Wetter und das Klima der Reformationszeit,
• Wetterphänomene als Wunderzeichen,
• entscheidende Gewitter der Jahre 1505 , 1517 und 2013,
• erste „Versuche“ zur Wettervorhersage,
• das Allgemeinwissen und naturwissenschaftliche Lehrmeister der Reformationszeit,
• Philipp Melanchthon, den „Praeceptor Germaniae“

, und über
• erste „meteorologische Lehrbücher“ aus der Rcformationszcit.

Die Ausstellung ist vom Montag, 16 . Oktober, bis Freitag , 17 . November 2017, im Lesesaal der Bibliothek des
Deutschen Wetterdienstes in Offenbach (Frankfurter Str . 135) zu sehen . Der Eintritt ist frei . Öffnungszeiten
sind von 9 bis 15 Uhr und nach vorheriger Vereinbarung. Kostenlose Führungen , die auch in das Magazin der
Bibliothekführen , werden angeboten am 26 . Oktober, um 16 Uhr, am 1 . November, um 17 Uhr, am 9 . Novem¬
ber um 17 Uhr und am 17 . November 2017 um 14 Uhr.



Vitrine Nr. 1 : Entscheidende Gewitter . . .

Ein Gewitter im Jahr 1505

Martin Luther im Gewitter in Stotternheim , restau¬
rierter Neudruck eines Kupferstiches um 1850 von
G . König
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Gewitter bei Stotternheim , Reproduktion eines Kupferstiches von Elias
Baeck (alias „Heldenmuth“

) aus dem Jahr 1748. Aus: Kat . Aust. Coburg,
1980 . S . 31 , Abb . 62

Martin Luther reiste wenige Wochen nach Beginn seines Jurastudiums von Erfurt nach Mansfeld zu seinen
Eltern . Auf dem Rückweg , so will es die Legende , wurde er am 2 . Juli 1505 von einem schweren Gewitter beim
Dorf Stotternheim nördlich von Erfurt überrascht.

Auf dem freien Feld suchte er unter einem Baum Schutz , als ihn plötzlich ein Blitzschlag sich zu Boden werfen
ließ . In Todesangst rief er die Heilige Anna an und gelobte : „Ich will Mönch werden !

“
. Zwei Wochen später trat

Martin Luther in das Augustinerkloster ein , der strengsten Mönchsgemeinschaft von Erfurt.
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Ein Gewitter im Jahr 1517

Hennig, KatalogbraorkenswerterWitterungseragnisso. 45

u. Chr.
1515. Leutinger, Kroltnus, Lup., Reis). ■<— 15. Juli : In fast ganzBöhmenhfihnereigrosseSchlossen

(Lup.). — 24. Juli : SchweresGewitterund grosseUeberschwemniungin Duisburg(Wassen-
bereb). — 3. August : In PreussenGewittermit starkemWolkenbruch(Bornbach). — 13. De¬
zember: GrosseWeichselüberschwemmung(Bornbach).

1516. MilderWinter(Rem, Anon. Erford.); warmerSommer(Rem). — 25. April : Schneefüllein
der Schweiz(Wie.). — GrossesUnwetterin Preussen(BombRcb). — 24. November und
26. Dezember : GrosseSturmflutender Nordsee(Ub. Em., S. Beninga).

1517. StrengerWinter, die SchweizerSeenfrierenzu (Blut:., Ohr. Zug.). — Dürre iu Deutschland
vonJanuar bis Mai (SoeaterStadtbücher). — 19. bis 2G. April : VerderblicherSchneeund
Nachtfröstein Deutschland(SoesterStadtbücher, Rem). — 10. Juni : Reif in Zürich(Blun.).
— 12. Juni : In Lâ dsbergam Lech gänseeigrosserHagel; Schlossenbis zu 2 Pfund Ge¬
wicht(Rem). — 26. Juni : Gewitterstnrmin Nördlingeu(Rem). — 15. Oktober : Sturmflut
der Nordsee(Gab.). — In Rom wird der St. PetersdomvomBlitz getroffen, als der Pupst
darin 31Kardiniileweiht (Wolf: lect. mem.)

1517/18. Kalter Winter(Westh.).
1519. 6 bis 8. Mai: Sehr kalt, ra Bayernerfriert vielWein (Widmann). — Ende Mai: Schneeftüle

in Sachsen(F. Woif). — 11. Angust : SchwereHagelwetterin BayernundBöhmen(Widmann).
— 16. September : Den ganzenTag fällt Schneein Regensburg(Widmann). —r Traveüber-
schwemmungbei Lübeck(Bonnns).

1520. Milder, sehr stürmischer‘Winter bis 22. Februar , dann kalt und rauh bis 1. Mai (Winz.).
— In Friesland2 Monatelang grosseUeberschwemniungdes Landes infolgestürmischerSee¬
winde(Gab.). — 18. Juni : Starker Sturmin England (Short). — 29. Juni : In Basel starkes

_ .Gewitter WAlWanhrnoV, nnd n »K»r>oh«r«mn<iin<r fWnrot Rvff OtyissY— 30 .tnnl.

Hennig , Richard , 1904 : Katalog bemerkenswerter Witterungsereignisse
von den ältesten Zeiten bis zum Jahre 1800 . Abhandlungen des König¬
lich Preußischen Meteorologischen Instituts , Band II , Nummer 4,
Seite 45

Papst Leo X . als geistliches Oberhaupt und weltlicher Herrscher des Kirchenstaates weihte im Reformations¬
jahr 1517 im Petersdom , der damals zu einem Prachtpalast umgebaut wurde , 31 neue Kardinäle . Für den Umbau
wurden die Einnahmen aus dem Ablasshandel benötigt , gegen die im gleichen Jahr Martin Luther seine 95
Thesen veröffentlichte.

Ein Gewitter im Jahr 2013

Nach dem Rücktritt von Papst Benedikt XVI . schlägt
nur wenige Stunden später ein Blitz in die Kuppel
des Petersdoms ein ( 11 .02 .2013) .

Pressefoto von © Alessandro Di Meo (ANSA) , dpa
-
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Vitrine Nr. 2 : Wetterphänomene als Wunderzeichen
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Halo und Nebenson¬
nen über Wittenberg
am 21 . März 1551

Der Einblattdruck
(Holzschnitt) von
Paul Eber aus Wit¬
tenberg aus dem Jahr
1551 ist schlecht er¬
halten , mit Knicken,
Ausrissverlusten in
Text und Darstellung
und grau und fleckig
im Papier

Faksimile. (Hellmann , Wetterprognosen und Wetterberichte des XV. und XVI . Jahrhunderts , 1899)

Dieser sogenannte „Einblattdruck“ zeigt sehr gut , welche Fortschritte man in der Genauigkeit der Beobachtung
von Naturerscheinungen gemacht hatte . Wobei man allerdings nicht vergessen darf , dass Eber offenbar ein
ungewöhnlich sorgfältiger und geschulter Beobachter war. Dieses schön ausgebildete Halophänomen scheint
großen Eindruck gemacht zu haben, denn es erschienen über dasselbe noch drei andere zeitgenössische Ein¬
blattdrucke.
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Foto von Claudia Hinz
(DWD) auf dem Su¬
delfeldsattel in Ober¬
bayern am 27 . Novem¬
ber 2010

Die Wetterbeobachter entdeckten und illustrierten vor über 450 Jahren nicht nur den eigentlichenHaloring und
die beiden Nebensonnen , sondern offenbar auch schon den Oberen Berührungsbogen und den Zirkumzenital-
bogen, ggf . auch den Parry-Bogen und den Supralateralbogen (Hinz , 2015) .

Wltttttfota

wwg.

UbRI

Nebensonnen über Wittenberg am
6 . Dezember 1556

Reproduktion der Darstellung von Gabriel Schnellboltz, Wittenberg, Holzschnitt, koloriert, Typendruck
(Janeck, 1982)
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Darstellung von Himmelserscheinungen . Gregor Reisch : Margarita Philosophica, 1508
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Vitrine Nr. 3 : „Versuche “ zu Wettervorhersagen I

„Zauberisches Wettermachen“

paur.mnXom .xiiLg )ie0cn)aft^cnDt)erC6erfeiten
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i# 31 |
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mad>ti»nbaujfg {lia(tro/»nB ju mmflicfjtn txefer atmtr finit f(f>aDm etrgifft pulitcrgtmacf)t/aurf) fcagfeibigt anBfrt jumaefjm
aetcret/Dauttt«Her ftr»'S iebioeibe/bureb fie t>nb jrc brei)mKbelfffr»trgifft / OaOurrb ein onjclicbe menge eßiebftf »ot»Ö cbfen/Söen/
© Alwinen ctt. anvielen orten nibergefett/fweldbcfie barttatb gcfrfmntim enB abgtBecft / OaBurcf) jren bosbafftigm I »er jwei|Te[tm
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behüteaI(e (f {»riftlit̂ e ^erljcn/»ort)eS'?eufel8 li |tigmanf(&ltgmen» anfed>timgm / Simen.

lxxxiii. eif machen ((fuge «umlegeicit«
Deinpolck/ BnO ratfcblagen wiOerOeine verborgene.

Hinrichtung von vier Per¬
sonen wegen zauberischem
Wettermachens und Vieh¬
vergiftung in Wittenberg,
1540

Reproduktion eines zeitge¬
nössischen Flugblattes mit
einem Holzschnitt von Lu¬
kas Cranach d.J . (Decker,
2010)

1540 wurden in Wittenberg vier Personen wegen Hexerei („zauberisches Wettermachen“) sowie Teufelspakt
verbrannt . Martin Luther befand sich zu diesem Zeitpunkt gerade auf einer Reise , war aber über den Prozess
informiert und hat das Urteil sehr wahrscheinlich gebilligt, soweit es die traditionellen Bestandteile des Hexen¬
glaubens betrafen.
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Wetterregeln für den „Gelehrten“ und „Ungelehrten“

•f -Staus bu» old“«« |ich(i gegen Septentrfs
bie(ich «uffOie perglegen wb begem/ßebeße be» felßen tag
regen/ober3umrom(lenbenndcbuc>[genbent>Hb.be(Jerftef«
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f ^ tem wennnebet»on .ben pergen «bffeigen/ober t>on bem
^tmelfaHeit/Oberin bentälern l!gen/ßebeut |<t )<Jn wetter.

TJtxmes jeyn »iererlay wolcfen bieboiiergebert .Scbwdrg
ÄW/Weyß/rmbgrun/iDiegrontntefebwarn/iffbie bofe (B
rmbfcügttiihefi/warntfywyrffetgroß(fain/entsßnbet bye
^enf« !t>nbtobt bie menfeben.

23te weyflen feynbnit söfßrcbfcen/wartrtob wolfener »Ort
(n fdt/fo «ntsßnbc esftcbboebnie/esfeybanfogar bßrre
^ jterobiefarb berplycenfeinSot »nb tiar / weyf flattte»
»nb robt/»nb febneefarß. Jbererfl i(f fo!cbtt|ant/iber «nber

- tayfcllihrttt̂ onbtpttmtleicbdidjfihabert/esfeybannlb
gar bßrr/berbrittgeet burd) m jßnbetan /fpriebtAlbertus

Don bem Äegenbogen/wemm u >ett>
vnbn ?asfc ßebent.

2>u(öltanfe^enben Kegenbogenßß» Sicherjeyttertr*
'S fchein/wnb wen» (ein wßrcFttngfomewannwenn er jn cla>

,ifenvttbheßert >eitten *r|d )eint/(öwirt bieflarjeittmciange
Werert/enbbasbeereßgtnit/wannesbebeutem wmterltcb*
en lufft/oberregen/»»basfornptbarajtß basfid ) bie cempf
congelieren/wann fein &egenbocjefojnptt/ea fey bamtber _
luffcwb bfe tempff^ertwosbenvn»b eo»gelieret, aber 3» r

Leonhard Reynmann , ca . 1520 : Von warer erkätnus des
wetters : Also das ain yeder er sey gelert oder ungelert,
durch alle natürliche anzeigung die endrung des wetters
aygentlich unnd augenscheynlich wissen und erkennen
mag, gezogen und gegruendt auss den regeln der hochbe-
ruempten Astrologen, und darzu durch die taeglichen erfa-
rung (die ein maysterin ist aller kunst) bewert.

Die aufgeschlagenen Seiten geben etliche populäre Wetterregeln an , die man vor 500 Jahren , etwa im Jahr 1520,
aus den verschiedenen Erscheinungen der Wolken , Regenbogen sowie von Donner und Blitz abzuleiten glaubte.

Blütezeit der Astrometeorologie:
Der Stöfller’sche „ Almanach nova“
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Die “Süntflutprognose “ für das Jahr 1524

Im Jahre 1499 veröffentlichte der Tübinger Astronom Johannes Stöfflcr zusammen mit Jakob Pflaum ein um¬
fangreiches astronomisches Ephemeridenwerk, das für 32 Jahre im Voraus Gültigkeit besaß . Das hier ausge¬
stellte Stück aus dem Jahr 1521 (Abb. S . 14) zeigt beispielhaft die astronomischen Tabellen für Februar 1524.

Die vielen Nachdrucke der Stöfflerschen Ephemeriden haben der Meteorologie insofern einen großen Nutzen
gebracht, als sie oft zu handschriftlichen Eintragungen für Wetterbeobachtungen benutzt wurden (Abb . S . 16
oben) . Sie haben aber auch zu der damals schon strittigen astrometeorologischen Prognose sintflutartiger Re¬
genfälle im Februar 1524 (Abb . S . 16 unten) aufgrund besonderer Konjunktionen der Planeten im Sternzeichen
der Fische geführt.

Auf dem 1521 in Worms abgehaltenen Reichstag, auf dem Martin Luther einen Widerruf seiner Schriften vor
dem Kaiser und den Fürsten ablehnte, scheint - natürlich außerhalb der offiziellen Verhandlungen - die “Sünt-
flutprognose‘" für das Jahr 1524 auch viel besprochen worden zu sein . Die vom Reichstag heimkehrenden Fürs¬
ten , kirchlichen Würdenträger und ihr Gefolge werden diese Erörterungen in der Heimat fortgeführt haben , so
dass immer neue schriftliche Meinungsäußerungen darüber veranlasst wurden . Dazu kam , dass schon Kaiser
Karl V. , dem schon die erste Schrift von A . Niphus gewidmet war, durch die Prophezeiung offenbar erschreckt
wurde und deshalb die Gelehrten vieler Länder, auf die sich seine Herrschaft erstreckte, zu Gutachten darüber
aufforderte.

Der Februar 1524 hat dann aber keine Besonderheiten im Verlauf der Witterung gezeigt, denn sonst hätten die
Astrologen in ihren Prognostiken des Jahres 1525 jene als Beweis für die Richtigkeit der Prognose für den Feb¬
ruar 1524 laut verkündet . Sie suchenvielmehr die Richtigkeitihrer astrologischen Lehren dadurch zu beweisen,
dass sie in der Planetenkon-junktion die Ursache des 1524 ausgebrochenen Bauernkrieges begründen . . .

(Hcllmann , Aus der Blütezeit der Astromctcorologic (J . Stöfflcrs Prognose für das Jahr 1524 ) , 1914)
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Johannes Stöffler - der Astronom (10. Dezember 1452 - 16 . Februar 1531)

Vermutlich in Justingen bei Blaubcurcn oder direkt in Blaubcurcn geboren, studierte Johannes Stöffler ab 1472
Mathematik und Astronomie an der neu gegründeten Universität in Ingolstadt und erhielt 1476 die Magister¬
würde . Im Jahr 1481 wurde er als Pfarrer nach Gundershofen, das heute genau wie Justingen ein Stadtteil von
Schelklingen in Baden-Württemberg ist , geschickt. Bereits 1473 war er Kaplan der Pfarrei Justingen geworden.
Er widmete sich neben seinen kirchlichen Pflichten der Herstellung von astronomischen Instrumenten , Uhren
und Himmelsgloben. So baute er unter anderem 1493 im Auftrag des Konstanzer Weihbischofseinen der ältes¬
ten erhaltenen Himmelsgloben, der heute im Württemberger Landesmuseum besichtigt wurden kann.

In dieser Zeit begann er auch, gemeinsam mit Jakob Pflaum , ebenfalls Pfarrer, Astronom, Mathematiker und
Astrologe, die Fortsetzung der Ephemeriden von Regiomontanus zu berechnen , die er 1499 unter dem Titel
„Almanach Nova plurimis annis venturis inservientia“

(Neuer Almanach , den vielen zukünftigen Jahren ge¬
widmet) veröffentlichte. Der Almanach übte großen Einfluss auf die Astronomie seiner Zeit aus und wurde bis
1551 in 13 Auflagen herausgegeben. In der Deutsche MeteorologischenBibliothek befinden sich unter anderem
Originale dreier dieser Auflagen : aus den Jahren 1506, 1507 und 1521.

Der Almanach'4 zeichnet sich durch seine hohe Genauigkeit aus und löste heftige Diskussionen über seine
Vorhersagen aus . Obwohl Stöffler relativ vage blieb , lösten seine Prophezeiungen für das Jahr 1524 regelrechte
Massenpaniken aus: „Dann würden alle Planeten in einem Sternbild stehen, und es wäre sogar nach heutigem
Wissen vorstellbar, dass ihre vereinte Anziehungskraft eine besonders hohe Flutwelle bewirkt . Die Prophezei¬
ung wurde bekannt gemacht, und die Menschen gerieten in Panik . Sie bauten Archen und bestiegen Berge . Die
Vorhersage veranlasste schließlich auch den Kurfürsten von Brandenburg, mit reichlich Proviant einen Berg
aufzusuchen .

“
(Ganteför, 2010)

Viele Schriften wurden im Zuge der Diskussionen über den „Almanach“ verfasst, unter anderem fühlte sich
1523 auch Georg Tannstcttcr, seines Zeichens Wiener Astronom, dazu berufen, den Befürchtungen der Be¬
völkerung entgegen zu treten und griff Stöffler an , ohne ihn jedoch explizit beim Namen zu nennen . Stöffler
rechtfertigte sich , ebenfalls 1523 , dass er nichts Konkretes vorhergesagt habe.

1511 nahm Stöffler die Berufung für den Lehrstuhl für Astronomie und Mathematik der Eberhard Karls Uni¬
versität in Tübingen an , der ihm bereits 1507 angetragen worden war . Philipp Melanchthon, Johannes Carion
und Sebastian Münster zählen zu seinen bekanntesten Schülern.

Als 1530 die Pest in Württemberg ausbrach, wurde der Universitätsbetrieb in andere Städte verlegt - und Stöff¬
ler ging mit einem Teil der philosophischen Fakultät nach Blaubeuren zurück . Dortjedoch starb er 1531 an der
Pest.
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Vitrine Nr. 4 : „Versuche “ zu Wettervorhersagen II
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Vitrine Nr. 5 : Allgemeinwissen und naturwissenschaftliche Lehrmeister I
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Bartholomäus Arnoldi - der Lehrer (um 1465 - 9. September 1532)

Als Sohn eines Webers in Usingen, Nassau , geboren, wurde Arnoldi ab dem Jahr 1484 als „Bartholomäus Tex¬
toris de Usyngen' ‘ (Weissenborn, 1881) in den Verzeichnissen der Erfurter Universität geführt . Textoris ist die
latinisierte Form des Berufes des Webers. „B . Arnoldi wäre demnach tblgenderweise zu verstehen : Bartholo¬
mäus filius Arnoldi4" (Paulus, 1893) .
Das Studium der Philosophie schloss Arnoldi 1491 als Magister der freien Künste ab und lehrte als Professor
gute 30 Jahre lang an der Erfurter Universität.

1499 erschien Arnoldis erste Schrift über die Grundfragen der Philosophie in Leipzig: „Parvulus philosophic
naturalis“ Zahlreich neu aufgelegt, zeigt dies , wie positiv seine Vorlesungen an der Universität aufgenommen
wurden . Auch sein zweites Werk, „Compendium totius logicae brevissimis figuralis expositum“

, ein Kompen¬
dium zur Logik, erregte große Aufmerksamkeit . Kurz und einfach geschrieben, war es ein geeignetes Lehr¬
buch.

Sein wohl berühmtester Schüler war Martin Luther, dessen Ideen ihn so beeinflussten , dass er unter anderem
deshalb 1512 in den Augustinerorden eintrat . 1514 erhielt Arnoldi die Doktorwürde im Bereich der Theologie
und lehrte daraufhin auch dieses Fach . Während seiner Lehrzeit ( bis 1521) entstanden unter anderem mehrere
Exerzitien, von denen zwei Originale zusammengebunden mit dem Kompendium der Naturphilosophie „Com¬
pendium naturalis philosophie“ in der Deutschen Meteorologischen Bibliothek erhalten sind: „Exercitium de
anima“ und „Exercitium phisicorum“

. Alle drei Werke wurden 1507 in Erfurt gedruckt.

1518 kam es zum Bruch mit Luther, dem Arnoldi später vorwirft : „Hättest du die Philosophie nicht verachtet,
so wärest du sicher nicht in so viele Irrthümer gefallen.

“
(Paulus, 1893) . Luther hingegen schrieb bereits 1516

in einem Brief an Johannes Lange, den Prior des Erfurter Klosters, „dass die Erfurter Lehrer Usingen und
Trutfcttcr sich nicht mehr mit solchen unnützen Arbeiten abgeben möchten.4' (Lcbcrccht, 1825 ff) - er war der
Ansicht, dass man Aristoteles und die Philosophie im Allgemeinen nicht mehr benötigte, um Theologe werden
zu können.

Arnoldi verfasste mehrere Streitschriften gegen die Einführung der Reformation in Erfurt , wehrte sich heftigst
dagegen. Seine Tätigkeit als Lehrer scheint er 1521 eingestellt zu haben , nachdem das Unterrichtswesen an der
Erfurter Universität ab dem Jahr 1519 reformiert worden war - ab 1521 hielt er keine philosophischen Vorle¬
sungen mehr.

Anfang 1526 siedelte Arnoldi ins Augustinerkloster nach Würzburg um , da die Reformation in Erfurt trotz des
Widerstands von unter anderem Arnoldi so weit fortgeschritten war, dass sich der Dom, in dem Arnoldi bisher
gepredigt hatte , mittlerweile fest in protestantischer Hand befand.

1530 begleitete er den Wurzburger Bischof auf den Reichstag zu Augsburg, auf dem von Philipp Melanchthon
das von diesem verfasste Glaubensbekenntnis der Protestanten verlesen wurde . An der Prüfung und Wider¬
legung dieser Konfession war auch Arnoldi beteiligt, ehe er nach Wurzburg zurückkehrte und dort verstarb.
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Agostino Nifo - der Philosoph (ca . 1473 - 1538 oder 1545)

Agostino Nifo , auch Augustinus Niphus, wurde in Sessa Aurunca bei Caserta geboren, daher stammt auch sein
Beiname „ Suessanus“. Er war ein italienischer Philosoph und lehrte als Professor an den Universitäten von
Padua, Neapel, Salerno, Pisa und Rom.

Nifo war ein Schülervon Nicoletto Vernia, der ein überzeugter Vertreter des Averroismuswar . Im Averroismus
(zugrunde liegen die Lehren des Averroes (Ibn Ruschd) , eines arabischen Philosophen und Arztes aus dem 12.
Jahrhundert) wird die Einheit und Einzigkeit des Intellektes (das bedeutet, dass in allen Menschen ein- und der¬
selbe Intellekt vorhanden ist) angenommen, ebenso, wie die Unvergänglichkeit der Seele bestritten wird . Auch
beinhaltet der Averroismusdie Vorstellungvon der Ewigkeit der Welt , eine Schöpfungaus dem Nichts - wie sie
die katholische Kirche lehrte - sei hierbei nicht möglich.

In einer Zeit, in der die Kirche darum kämpfte, weiterhin die geistliche Oberhand über das Seelenheil der
Menschen zu behalten, waren solche Lehren natürlich alles andere als populär bei Papst und Priestern . Aber
solange man sich nicht direkt und öffentlichgegen die Kirche auflehnte , lebte man in einer Art Waffenstillstand
nebeneinander her.

Als jedoch der rebellische deutsche Mönch Martin Luther viele Dinge in Frage stellte , die von der Kirche als
selbstverständlich und unumstößlich angenommen wurden , schien man zu befürchten, dass sich dieser Gedan¬
ke sich ausbreitete und das fragile Gleichgewichtzerstören könnte . Zumal Pietro Pomponazzi, ein angesehener
Philosoph und scharfer Verfechter der Sterblichkeit der menschlichen Seele und Vorgänger sowie Nachfolger
von Nifo auf dem Lehrstuhl der Philosophie an der Universität Padua, die Kirche und ihre Doktrin ebenfalls
scharf kritisierte.

So bat Papst Leo X . den hoch angesehenen Agostino Nifo darum , eine Verteidigung der Unsterblichkeit der
Seele zu verfassen . Nifo stimmte zu und griff Pomponazzi in seinem 1518 erschienenen Werk „ De immortali-
tate animae libellus adversus P. Pomponacium“ hart an und wurde teilweise sogar persönlich beleidigend.

Wollte Nifo aus einem politischen Opportunismus heraus nicht die Gunst Leo X . verlieren? Wollte er nicht
riskieren, wie Martin Luther zu späteren Zeiten exkommuniziert zu werden? Wieso die Abkehr von seiner
ursprünglichen Überzeugung hin zu einer, die der katholischen Kirche sehr viel näher lag ? War es tatsächlich
nur dem Umstand zu schulden, dass er die griechische Sprache lernte und Aristoteles nun im Original lesen
konnte und erkannte, dass Avcrocs Aristoteles nicht richtig interpretiert hatte? Und fand dieser Sinneswandcl
tatsächlich schon fast 20 Jahre früher statt? Oder ahnte er, was für eine Lawine von Luthers Gedanken losge¬
treten werden konnte?

Fakt ist: die Wissenschaftler sind sich mehr oder weniger darin einig, dass es zwei Phasen seines Denkens gibt:
eine frühe , die den Lehren des Averroes folgt, und eine spätere, die als eher kirchenkonform zu bezeichnen ist.
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Vitrine Nr. 6 : Allgemeinwissen und naturwissenschaftliche Lehrmeister II
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Johannes Carion - der Astrologe (22 . März 1499 - 2 . Februar 1537)

Geboren wurde Johannes Carion unter dem Namen Johannes Nägelin in Biethigheim/Enz in Württemberg . An
der Eberhard Karls Universität in Tübingen traf er als Student auf Philipp Melanchthon, einen späteren Wegge¬
fährten Martin Luthers . Unterrichtet wurden die beiden unter anderem von Johannes Stöffler, der damals die
„erste Autorität Deutschlands in astrologischen und mathematischen Künsten“ war . (Roemer, 1937 ) . Dessen in
Zusammenarbeit mit Jakob Pflaum entstandenes Tabellemverk „Almanach nova“ sollte Carions eigenes Werk,
die „Prognosticatio“

( 1521) , sehr beeinflussen . Nach seinem Studium wechselte er an den Hof des Kurfürsten
Joachim 1 . von Brandenburg, einem erbitterten Gegner der Reformation. Seit dieser Zeit ist Nägelins Name als
„Carion“ in seinen Schriften belegt, vermutlich um Verwechslungenmit seinem Namensvetter Johannes Ncgc-
lin auszuschließen, der sich ebenfalls am Hof des Kurfürsten aufhielt.

Als Hofmathematicus des Kurfürsten war er unter anderem dafür zuständig , Wetterprognosen sow ie astrolo¬
gische Gutachten zu verfassen . Die in der Deutschen Meteorologischen Bibliothek vorliegende frühe Fassung
der „Bedeutnis und Offenbarung“ (mit Prophezeiungen bis ins Jahr 1540 ) w-urde ohne Carions Autorisierung
gedruckt ; erst 1529 erschien eine (erweiterte und mit einem Vorwort versehene) Version , der er zustimmte -
jetzt mit Prophezeiungen bis ins Jahr 1550.

Mit Martin Luther stand Carion in einem lockeren Briefwechsel , in dem ihm dieser unter anderem zur Verlei¬
hung der Doktorwürde 1535 gratuliert und ihn seinen „wahrhaft geliebten Freund“ (Luther, 1937 ) nennt.

Seine guten Vorhersagen waren bereits zu Lebzeiten nicht unumstritten ; Andreas Perlach (1490 - 1551) , der
Hofastrologe des Erzherzogs Ferdinand von Österreichs (der spätere Kaiser Ferdinand der Erste) , warf ihm vor,
in Verbindung mit verbotenen teuflischen Mächten zu stehen. Für die damalige Zeit war das ein sehr gefähr¬
licher Vorwurf . Carion, dessen gutes politisches Gespür ihn in diese Bredouille gebracht hatte, konterte das
mit einer in Lateinisch geschriebenen Antwort , womit er auch gleichzeitig den Vorwurf entkräftete , dass er die
lateinische Sprache nicht beherrschen würde.

Carion verfasste eine Weltchronik, deren Rohentwurf er 1531 an Melanchthon zur Korrektur schickte, mit der
Bitte , dass sie in Wittenberg erscheinen möge . Doch Melanchthon äußerte sich als scharfer Kritiker Carions;
das Manuskript zerriss er in einem ebenfalls 1531 verfassten Brief an Johannes Camerarius buchstäblich in
der Luft, und Melanchthons Schwiegersohn Caspar Peucer behauptete später, Melanchthon habe die Chronik
komplett neu geschrieben . Die Ausgabe von 1532 stammt jedoch wohl größtenteils von Carion selbst, denn
Melanchthon erklärt in diversen Briefen (u . a . an Carion selbst und an Anton Corvinus) , dass lediglich Ausbes¬
serungen und eine Neuordnung durch ihn stattgefunden haben.

Carion wurde später eher verächtlich, auch von Wissenschaftlern , behandelt; das „gemeine Volk “ zu seiner
Zeit jedoch mochte seinen packenden Stil und die Tatsache , dass er in deutscher Sprache und nicht wie damals
üblich in Lateinisch schrieb.
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Johannes Schöner - der Geograph (16 . Januar 1477 - 16 . Januar 1547)

Der in Karlstadt am Main, Unterfranken geborene Johannes Schöner (auch Johann(es) Schonerus) war Mathe¬
matiker, Geograph, Kartograph , Astronom und Astrologe, Drucker und Herausgeber und studierte von 1494
- 1498 in Erfurt Theologie, Mathematik und vermutlich auch Medizin . 1499 arbeitete er für sieben Monate als
Lehrer an einer Schule in Gemünden/Main bei Würzburg . (Maruska , 2008 ) .

Dass er während seiner Studienzeit mit Martin Luther in Berührung kam , bzw. sogar sein Kommilitone gewe¬
sen sein soll , ist zu bezweifeln: Luther immatrikulierte sich an der Erfurter Universität im April 1501 ; in die¬
sem Jahr ist Schönerjedoch bereits seit dem 2 . Februar in Bamberg, wo er „am 18 . April 1501 als Kaplan nach
Hallstatt bei Bamberg geschickt wird“ (Maruska, 2008) . Danach arbeitete er als Vikar in Karlstadt, 1512 wird
er als Priester in St . Jakob bei Bamberg erwähnt . Mit Chordienst und dem Zölibat, dem er als katholischer Pries¬
ter unterworfen war, nahm er es nicht so genau und wurde deshalb nach Kirchenehrbach/ fränkische Schweiz
strafversetzt , wo er sich von 1523 bis 1525 aufhielt . Auch kann man durchaus annehmen , dass Schöner der
reformatorische Gedanke nicht sonderlichwichtig war. „ [ . . .] findet sich kein Hinweis darauf, dass sich Schöner
mit Luthers Schriften beschäftigte oder sich aktiv für die neue Lehre interessierte .

“ (Maruska , 2008 ) . 1526 kam
Johannes Schöner nach einer Empfehlungvon Willibald Pirckheimer und schließlich auch von Philipp Melan-
chthon nach Nürnberg und wurde bis ein Jahr vor seinem Tod Professor für Mathematik am Egidicngymnasi-
urn . Er konvertierte spätestens 1526 zum protestantischen Glauben, auch wenn es dafür keinen Beleg gibt - der
Übertritt zum Protestantismus war aber eine Voraussetzung für die Lehrtätigkeit am Egidiengymnasium . 1527
heiratete Schöner seine erste Frau, Anna Zeler. Aus dieser Ehe stammt unter anderem Andreas Schöner (1528
- 1590) , der nach dem Tod des Vaters die ihm hinterlassenen Arbeiten herausgab.

Die jährliche Herausgabe eines Kalenders („Practica Joannis Schonersvon Karlstat auff das . . . jar “
, bzw. einer

Lasstafel - die für Ärzte und Bader in Nürnberg, die den Aderlass betrieben , verpflichtend war) war eine der
Aufgaben Schoners als Lehrer der naturwissenschaftlichen Fächer. (Maruska , 2008 ) .

1515 verfasst Schöner sein erstes bedeutendes Werk: „Luculentissima quaedam terraetotius descriptio. . .
“ (eine

äußerst übersichtliche Beschreibung aller Lande) . Hauptsächlich beschäftigt Schöner sich jetzt mit der Her¬
stellung von Globen. Neben vielen weiteren Veröffentlichungen, z .B . „Aequatorium Astronomicum“ (1521),
„Opusculum geographicum ex diversorum libris ac cartis“ ( 1533) oder „Tabvlae Astronomicae“ (1536 ) , veröf¬
fentlichte er 1544 die zuvor von ihm bearbeiteten astronomischen Beobachtungen, die von seinem Lehrer Bern¬
hard Walther (und vor diesem von Regiomontanus) angestellt worden waren : „Observationes XXX annorum
a I . Rcgiomontano et B . Walthcro Norimbcrgac habitac“

. In der deutschen Meteorologischen Bibliothek sind
unter anderem Originale der „Ephemeris loannis Schoneri Carolopolitani Franci “ ( 1531) und der nach seinem
Tod von seinem Sohn Andreas veröffentlichte „Opera Mathematica“ (1551) vorhanden.
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Vitrine Nr. 7: Meteorologische Lehrbücher aus der Reformationszeit I

Joannus Jovianus Pontanus : Liber de meteoris , Argentorati
(Straßburg) , 11 Blatt + 225 Seiten. 1545

IO ANN IS
IOVIANI PONTA

NI LIBER DE ME.
T E O RI S,

Cum interpretariotieV iti A*
merbachrj.

eggÄ

Cum Grittitc? priuilegio Impe,
ü . D. XLV.

r
Giovanni Pontano wurde am 7 . Mai 1428 oder 1429 in
Cerreto di Spoleto , Umbrien, geboren und starb am 17.
September 1503 in Neapel

Antoninus Mizaldus : Le mirouer du temps , autrement dict,
ephemerides perpetuelles de Fair, Paris , 94 + 6 Blatt . 1547

Ein französischsprachiges Werk des französischen Arztes
Antoine Mizauld (1510- 1578) über Wetterprognostik , das
ein Jahr zuvor in lateinischer Sprache erschienen war und
großen Anklang fand . Unter etwas verändertem Titel wur¬
de es in mehreren Auflagen gedruckt . Mizaldus verfasste
auch das ers^ te Lehrbuch der Meteorologie, das sich nicht
mehr eng an die Lehre des Aristoteles lehnte, sondern
ziemlich selbständig auftrat.

Le mirouer du temps , aus
trcmcnt diü,Ephemerides perpetuelles de i’Airipar kf-
quellcs fönt touts les

'iours döne p̂ ur.-äs fignes de touts
clungements de temps, feulemet pdr chöjes quid touts
apparoiffent M Ciel,en fAir,für Terre,Cr en l’Ediie .Le
toutpdr petits Aphorifmes , er breues ßntcnces dili-
gtmment compris.

Oultre ce, aduertiflement trefutile en forme
de prologuc,ßr les preßges , er /ig«y dorntê pur les
dtiim -ttix , touchant les mutntions de l’Air : dtiecques
breue inftruäion pour toft er ßurement pouoir iugtr
d’mi chafcuM chdngement de temps , auffi bien le iour
que la nui£l,föit dux chdtnps,ou d Id uil 'ie,en toutes ßi-
fons, er pdis . '

S O I. A

P A R+I S,
Del’imprimerlede Rcgnddd chuudiere,

ßr cIdtidefinfhf.
1 5 4 7-

Auec priuilege du Roy.
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'

ORI S, COMPENDIVM , E5C
AriftoteIe > Plinio , 3C Pontano»

Perindeac

JOANNES LONICERVS
congrebat.

tlBRI III I.

ÄttBii .iÄiiiguiwsjHrj

Ü'fflUWmHiüHKUffMfltPiSiWIPl

Cum Gratia ScPnuilfgio.
FRANC » ehr, Egnolphm,

(r
f
Johannes Lonicerus : De meteoris , compendium , Marpurgii , 40 Blatt . 1548

Dieses Büchlein zeigt einen starken Bezug zu griechischen Quelltexten und beinhaltet Unterstreichungen und
Randglossen seiner Vorbesitzer. Johannes Lonicer wurde um 1497 in Artern (Thüringen) geboren und starb am
20 . Juni 1569 in Marburg . Er ist der Stammvater der hessischen Gelehrtenfamilie Lonicer.
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Vitrine Nr. 8 : Meteorologische Lehrbücher aus der Reformationszeit II

Michaele Stanhufius: Sylvula complectens praecipua meteororum ge-
nera , V. Creutzer, Wittenberg, 1554

SYLVVLA
COMPLECTENS PR AE*

CIPVA METEORORVH GE»
nera, qua: apud Ariftotelern

altos Philofophos pafi»
lim reperiuntur , iam

rccens cdita.

Authore
M . Michaele Sianhuffi'o

VVurtzburgenÜ,

Adieda eft Elegia Clarifsimi uiri
Beinardt Holtorpij.

VVITEBERGAE»
ANNO.

1 f f 4 * Dieses kleine Lehrbuch erklärt die wichtigsten meteorologi-
sehen Begriffe in Form eines Glossars; die aufgeschlagenen

^ Seiten zeigen die Definitionen der Windrichtungen . Genaue
Lebensdaten für Michael Stanhuf lassen sich leider nicht bele¬
gen ; lediglich Wirkungsdaten (von ca . 1553- 1608 ) lassen sich
grob ermitteln.

Marcus Frytschius : Meteororum hoc est Impressionum
Aerarum et Mirabilium naturae operum , Druckerei
Johannes Luft , Wittenberg . 16 + 182 Blatt . 1581

METEO ^ O ^ VU

HOG EST
IMPR "E S S I O N V M
AEREARVM ET MIRA B U
lium naturae operum , loci ferc omnes,
Mcthodo Dialedica confcripti & fingu -*
liri quadam cura ac diligentia in eum or>
ihnem digeftiSc diftributi ä M. MAR*
co Frytschio Lavbano,

Sc nunc pluribus in locis aiw
di 8C emendati

Jl
M. I OHA NNE HAG IO.

Wie das Werk von Marcus Fritsche (Wirkungsdaten : ca.
1542- ca . 1580 ) über die Meteorologie, so beginnen auch
heutzutage noch viele Lehrbücher mit einer Definition, was
Meteorologie eigentlich ist.

VVITTEBER G2f
In officina Ioannis Luffttj.

u . B. L X XXL
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Vitrine Nr. 9 : Philipp Melanchthon - „Praeceptor Germaniae“

fI

J
INITIA
DOCTRI NAE
PHYSICÄl , DICTA#

ta in Acadernia Via#
tebergcnd.

PHILIP * MI3LANTH,

^ ^ , 5 y ^

Initia Doctrinae Physicae, Dictata in Acade-
mia Vuitebergensi. Druckerei Johannes Crato,
Vitebergae, 126 Blatt . 1549

(übersetzt : „Die Anfänge der physikalischen Leh¬
re , vorgetragen an der Universität Wittenberg“ )

C r * t «fcxcula Vufteberga? per .
Iohannem Lufft * .

'
;

*
L &mo I f,4 p,

^
I Ukx . dHcUiU'

Die hier gezeigte Erstausgabe des Lehrbuches „Initia Doctrinae Physicae“ von Philipp Melanchthon aus dem
Jahr 1549 veranschaulicht, dass Melanchthon nicht nur einer der wichtigsten lutherischen Reformatoren war,
sondern als „Lehrer Deutschlands“ („Praeceptor Germaniae“) auch als Professor für viele der damals als natur¬
wissenschaftlich geltenden Lächer auftrat , einschließlich der Astrologie. Das Werk erschien im 16 . Jahrhundert
in insgesamt 22 Auflagen und war ein in den protestantischen Ländern lange Zeit verbreitetes Lehrbuch.

Übersetzung der aufgeschlagenen Seite:

So sind auch viele Wettervorhersagen („ tempestatumpraedictiones “) . Wenn der Nordwind weht,
sagen wir heiteres Wetter voraus, wenn der Südwind weht, erschließen wir, dass Regenfolgen
wird. Diese Vorhersagenwerden aus ihren Ursachen genommen. Der Nordwind ist trockener und
schrecklicher, da er an trockeneren und kälteren Orten entsteht. Die Südwindeaber sindfeuchter
und wärmer , da die südliche Region, in der sie hervorgerufen werden, feuchter und wärmer ist
und die Sonne in diesen feuchten Regionen meistens in dem Teil, der ihrer eigenen Bewegung
näher ist, viel an Dünsten anzieht, wie wir offenkundigsehen. (Quelle: Walther Ludwig, Verlag
Marie Leidorf GmbH, Rahden, 2008, S. 12 und 181)
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itrrmi

MATHE
MATICARVM DISCI»

plinarum tum ctiä Aftro
logiae Encömia , per

Philip .Melanch.
ITEM-

PhfnomtnaloachimiCame<
rarij , ekgantiffimo car^

minedeferipta.

A R . G E N T O R ATI
AN * M . D* XXXVII

mm

ililliii

■mi

mm

Mathematicarum disciplinarum tum etiam astrologiae enco-
mia . Kraft Müller, Argentorati (Strasbourg) , 25 Blatt . 1537

(übersetzt . : „Die Lehre der Mathematik zu diesem Zeit¬
punkt und dazu noch ein Loblied auf die Astrologie“)

DB DOCTRINA
Pyfica, recitatä ä Paula

Ebero die quarto*
decimo Augufti,

Anno , IJfO*

VITEBERG^

n, . -.

- ' AL

5*̂ fi'H

Oratio De Doctrina Pysica - recitata a Paulo Ebero. Viteber-
gae, Ex Officina Typographica Viti Creutzer, 35 S . 1550

(übersetzt : „Vorlesung über die Lehre der Physik - vorgetra¬
gen von Paul Eber“ )
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Poster : Wetter und Klima in der Reformationszeit

Nach Ende einer milden Reformationszeit deutliche Klimaverschlechterung

1520 1540 1560 1580

52 .5N 10E

42 .5N 0W

42 .5N 10E

Temperaturverlauf an vier europäischen Gitterpunkten im 16 . Jahrhundert . Abweichungvom Mittel 1951-
1970 nach Auswertungen von Baumjahresringen nach Guiot (1992) . Die erste hier gezeigte Zeitreihe liegt
in der Nähe von Göttingen.

Quelle: Briffa K .R ., Jones P.D . , Vogel , R .B . , Schweingruber, F.H . , et al ., 1999 : European Tree Rings and
Climate inthe 16th Century. Climatic Change 43 , 151-168.

Die erste Hälfte des 16 . Jahrhunderts , also die Kernzeit der Reformation , war auffallend mild , wogegen es nach
1550 um durchschnittlich 1,0 bis 1,5 Grad abkühlte.
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Häufigkeitenvon Überschwemmungen des Mains
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Abbildung a - oben : in den Jahreszeiten ; Abbildung b - Mitte : nach Ursachen getrennt ( l=keine Informati¬
on, 2=anhaltender Regen, 3 = Starkregen, 4=Schneeschmelze oder Eisdrift) ; Abbildung c - unten : nach dem
Schadensausmaß.

Quelle: Bräzdil , R . , et al ., 1999 : Flood Events of Selected European Rivers in the Sixteenth Century.
Climatic Change 43 , 239 -285.

Diese Klimaverschlechterung wird auch bei der Zahl der Main-Hochwässer deutlich, die in der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts massiv anstieg, wovon viele historische Schadens-berichte vorhegen.
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Ruhiges Hochdruckwetter im Oktober und November 1517

Germany

h_

Verlauf des Niederschlagsindexes im Herbst in Deutschland im 16 . Jahrhundert.

Quelle: Briffa K .R . , Jones P.D ., Vogel , R .B ., Schweingruber, F.H . , et al . , 1999 : European Tree Rings and Cli-
mate inthe 16th Century. Climatic Change 43 , 151-168.

Die Abbildung zeigt, dass der Herbst des Jahres 1517 recht trocken war, wenn auch die Trockenheit im Vorjahr
noch prägnanter war, weil schon der Sommer ungewöhnlich wenig Niederschlag brachte.

Oktober 2017 führte zu einer zweiten Blüte

Nach einem kalten Winter stellte sich in den meisten Regionen in Mitteleuropa „schöne “ und warme Früh¬
lingswitterung ein, in deren Verlauf sich die Vegetation frühzeitig entwickelte. Es sollte eines der trockensten
Frühjahre des 16 . Jahrhunderts werden mit bedrohlicher Wasserknappheit.

Auch der Sommer war warm und trocken mit Ertragseinbußen bei Heu und Mangel auf den Weiden. Erst ab
Mitte Juli fiel der lange erwartete Regen und Stürme traten auf . Die Witterung muss den Menschen wie umge¬
schaltet vorgekommen sein. Juli und August 1517 wiesen ungewöhnlich viele Niederschlagstage auf.

Erst Mitte September änderte sich die Wetterlage erneut . Auch diesmal kontrastierte der Wetterverlauf sehr
stark zur vorhergehenden Feuchtperiode. Erneut dominierten lang anhaltende Hochdrucklagen, die mancher¬
orts noch im Oktober zu einer zweiten Blüte führten . Der Oktober wies, ebenso wie der November, ein anomal
geringe Zahl von Niederschlagstagen auf; der Herbst 1517 war somit zu trocken.

Quelle: Glaser, Rüdiger, 2013 : Klimageschichte Mitteleuropas. 1200 Jahre Wetter, Klima , Katastrophen . 3.
Auflage . Primus-Verlag , Seite 101.
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Wetterbeobachtungen aus Mainz 1517 und 1518

5Qcttcrbcobacbtungcn aus JVIainz
1517. 1518.

December 1517.
1 . warm unb brutfen
2 . buntfel , bte uacbt regen
3 . Tiegen unb neblicbt
4. buntfei neblicbt
5. ib.
6. ib . , bracb b’ rpn
7. regen
8. ib.
9. wiitb , mit ’ regen

10 . buntfel
11 . vo ’mtrag fcb6n
12. buntfel
13 . etwas Fule mb ftfjbn
14 . Tiegen
15 . bitfer nebel
16 . ib.
17 . buntfel »orm\
18 . ib.
19. ib.
20. etwas ftb ^n
21 . febnee
22. etwas ftf) 4net , Falt
23. Falt »nb febnee
24. ib.
25. febön unb Fiile
26. « 711 t mit febnee
27. vub wynbig
28 . wanbelbav, groß’ wynb uff ö . nadjt
29. buntfell
30. wanbelbar
31 . ib . , uff bie n «d?t warm

Januar 1518.
1 . großer winb , w «nbelbat
2 . ib.
3 . buntfel, naebt feb6n
4 . morgens ftfj6n, nacbmit . buntfel
5. wanbelbar
6 . febnee, feuebtig (V)
7 . uor ’ febin , nach’ buntfel
8. febnee, roinbig
9. buntfel unb regen

10. vor ' regen , iiaeb ’ Falt
11 . Falt unb brutfen
12. febnee
13 . warm . . . .
14. Falt
15. Falt, brutfen
16. ib.
17. ib.
18 . ib . , etwas milber
19 . ib.
20 . fcb6n , bef; abenbe febnee
21 . großer nebl, nach’ (cb6n
22 . gaiij febön unb . . . .
23. tb.
24. ib.
25 . ib.
26. ib . , abenbs vmb 10 ur regen
27 . winbig unb buntfel
28. febön , abenbs febnee
29. warm , buntfel
30. ib ., unb neblid? , abenbe regen
31 . buntfel unb regen

„Diese Beobachtungen finden sich eingetragen in einem Exemplar von Stöffler’s Almanach nova . . . Venet.,
Liechtenstein 1507 , der früher dem Colleg . soc . Jesu in Ingolstadt, jetzt aber der Univ. Bibi , in München gehört
(Sign . : Math . 494a, 40) . Sie reichen vom März 1513 bis zum 20 . Februar 1522 und sind für die Zeit vom 13.
November 1517 bis zum 25 . September 1520 ganz regelmäßig gemacht . Aus mehreren Bemerkungen und dem
Umstand, dass in der Tabelle der Längen und Breiten der Orte der Name Maguntia unterstrichen ist, schließe
ich , dass die Beobachtungen in Mainz gemacht worden sind“ (Gustav Hellmann) .

Quelle: Gustav Hellmann , 1901 : MeteorologischeBeobachtungen vom XIV. bis XVII . Jahrhundert . Neudrucke
von Schriften und Karten über Meteorologieund Erdmagnetismus . A . Asher, Berlin, S . 29 -30 , Anhang S . 17-18.
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Einige weitere Wetterereignisse aus dem Jahr 1517

Dresden : Elbe - Wasserflut (aus Dr. W. Schäfer, „Chronik der Dresdener Elbbrücke etc “
, S . 25 aus

Brückenamts-Register)

Gegend von Zwickau , 6 . Januar : Mulde - ist eine gewaltige Eisfahrt gegangen / die an Wasser-
Gebluden grossen Schaden gethan (aus Chr. Melzer, „Histor. Schneeberg. Renovata etc “

, S . 1219)

Halberstadt , 22 . Juli : Überschwemmungen der Holzemme , „am Tage Magdalenä ist zu Halberstadt
um 3 . Uhr ein groß Ungewitter entstanden, . . . , ingleichenhat das aufgelauffenegrosse Gewässer die Ufer
und Dämme eingerissen, . . .

“
(aus „Chronicon Halberstadiense“ von Johannes Winnigstädt, S . 387/379)

Friesland, 23 . November: Sturmflut, „isser een groote tempeest ende onweder opghestaen / soo ver-
bacst ende vrccsclijck den wandt met het Water sich vcrhcffcndc / dat gehen Zcc-Dijckcn ' tsclvc kccrcn
mochten, . . .

“
(aus O . Winsemius , „Chronique oste Historische geschiedenisse van Vrieslant etc .

“
, S . 447)

Quelle: Curt Wcikinn , 1960 : Qucllcntcxtc zur Wittcrungsgcschichtc Europas von der Zeitenwende bis zum Jahr
1850 . Hydrographie, Teil 2 ( 1501- 1600 ) . Akademie-Verlag , Berlin, Seite 63.
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Anhang 1 : Ausstellungsposter

DWD
Deutscher Wetterdienst Ffjy
Wetter und Klima aus einer Hand Vni

Ausstellung der Deutschen Meteorologischen Bibliothek

Wetter und Wissen in der Reformationszeit
in Facetten und Beispielen

16 . Oktober bis 17 . November 2017

Deutscher Wetterdienst , Lesesaal der Bibliothek
jeweils von 9 bis 15 Uhr oder nach Vereinbarung
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wem,

Themen

Wetter und Klima der Reformationszeit
Wetterphänomene als Wunderzeichen

Entscheidende Gewitter der Jahre 1505 , 1517 und 2013

„Versuche “ zur Wettervorhersage
Allgemeinwissen und naturwissenschaftliche Lehrmeister

der Reformationszeit
Philipp Melanchthon , Praeceptor Germaniae

Meteorologische Lehrbücher aus der Reformationszeit
Faksimile der Reformationsthesen

Fachinformationsdienst und Deutsche Meteorologische Bibliothek
www.dwd.de/bibliothek , bibliothek@dwd.de , 069 8062 4273

Stand: 10/2017
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Anhang 2 : Fotos von der Ausstellung im Lesesaal
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Annalen der Meteorologie

Nr . 52 9 . Fachtagung BIOMET des Fachausschusses Biometeorologie der DMG e .V. : 28 .-30 . November 2017 in
Stralsund . 2017

Nr . 51 7th International Verification Methods Workshop : 03 .- 11 . May 2017 in Berlin , Germany ; Programme and
Abstracts . 2017

Nr . 50 Wetter und Wissen in der Reformationszeit : in Facetten und Beispielen ; Katalog zur Ausstellung der Deut¬
schen Meteorologischen Bibliothek ; 16 . Oktober bis 17 . November 2017 . 2017

Nr . 49 10 . Annaberger Klimatage 2016 : 11 . - 12 . Mai 2016 in Annaberg - Buchholz ; Tagungsband mit Beiträgen an
lässlich der Gründung der Wetterwarte Fichtelberg vor 100 Jahren . 2016

Nr . 48 Phenology 2015 : Third International Conference on Phenology , 5 .- 8 . October 2015 , Kusadasi (Turkey ) ,
Programme and Abstracts . 2015

Nr . 47 METTOOLS IX : Programm , Übersicht , Kurzbeiträge . Tagung des Fachausschusses Umweltmeteorologie FAU
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